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Das Titelfoto zeigt die Einheitsübersetzung als
Altarbibel in der Christus-Kirche –  ein Geschenk
der katholischen Kirchengemeinden (Foto: KD).
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Bibel

„Jede Sprache ist eine andere Welt“, pflegte
mein alter Lateinlehrer zu sagen. Er wollte
uns Schülern damit deutlich machen: Man-
che Wörter und grammatische Formen las-
sen sich einfach nicht in einer anderen
Sprache wiedergeben. Wer eine neue Spra-
che lernt, lernt die Welt mit anderen Augen
zu sehen.

Als die Reformatoren be-
gannen, die Bibel ins
Deutsche zu übersetzen,
waren sie nicht die Ersten,
die dies taten. Aber sie ver-
wendeten eine neue Me-
thode. Sie folgten dem
Motto „Zurück zu den
Wurzeln“. Damals war es
üblich, die Bibel in einer
lateinischen Übersetzung
zu lesen. Das Alte Testa-

ment ist aber ursprünglich auf Hebräisch
verfasst, das Neue Testament auf Grie-
chisch. „Zurück zu den Wurzeln“ hieß da-
her: Die Übersetzung musste aus dem Ur-
text heraus geschehen.
Heute funktioniert das Übersetzen so, dass
man vergleicht, wie Ausdrücke verschiede-

ner Sprachen im Alltag verwendet werden.
Für die Bibelübersetzer war das Problem:
Sowohl Hebräisch als auch Griechisch
und auch schon die Übersetzungssprache
Latein waren „tote“ Sprachen. Um zu ver-
stehen, wie die Sprache funktioniert, muss
man in eine Welt reisen, die es zum Teil
seit 3.000 Jahren nicht mehr gibt. Überset-
zen ist hier nicht nur eine Welt-, sondern
zugleich eine Zeitreise.
Für jemanden wie Martin Luther gab es
ein weiteres Problem: Eine einheitliche
deutsche Hochsprache gab es noch nicht.
Luther ging mit diesem Problem sehr
kreativ um: Wörter, die es im Deutschen
gar nicht gab, hat er einfach erfunden.
Wissensdurst,
F e u e r e i f e r ,
H e r z e n s l u s t
oder Nächsten-
liebe sind Wör-
ter, die Luther
sich erst ausge-
dacht hat. Lu-
thers bewun-
d e r n s w e r t e
Leistung be-

Einheitsübersetzung
(2016)
Die neue „Einheits-
übersetzung“ ist die ka-
tholische Übersetzung
für den „einheitlichen“,
liturgischen Gebrauch
in der deutschsprachi-
gen Messe. Die Über-
setzung kann den Ein-
fluss der Lutherbibel
nicht leugnen.

Eine andere Welt
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Luther (2017)
Die neue „Lutherbi-
bel“ soll eine gründ-
liche Übersetzung
sein, will aber auch
an dem vertrauten
Klang der Luther-
sprache festhalten.
Sie ist die offizielle
evangelische Bibel-
übersetzung (siehe
Seite 6).



wurde. Vieles ist daran
gewöhnungsbedürftig,
aber durch die verschie-
denen Stile der Überset-
zungen erkennt man viel
besser, dass ja auch die
Bibel nicht von einem
einzigen Autor stammt,
sondern eine über Jahr-
hunderte hinweg entstan-
dene Sammlung von
Texten bildet.
Auf der anderen Seite
stehen Übertragungen wie die von Jörg
Zink, die sehr gut zu lesen und auch beim
Zuhören einfach zu verstehen sind. Hier
lässt sich streng genommen oft aber nicht
mehr von „Übersetzung“ reden, sondern es
sind eher „Wiedergaben in eigenen Wor-
ten“.
Die perfekte Übersetzung gibt es nicht.
Letzten Endes hängt es vom Zweck ab,
welche Bibel gut ist. Ein „Bibel-Wimmel-
buch“ ist für Kleinkinder besser geeignet
als für Konfirmanden. Jede Bibelüberset-
zung ist ein anderer Zugang zur Welt der
Bibel. Ich selbst bevorzuge die „Zürcher
Bibel“, verwende aber bei der Bibelarbeit
mehrere Übersetzungen nebeneinander. Gut
ist eine Übersetzung dann, wenn sie mir für
einen Moment einen Blick in die schöne,
fremde Welt der Bibel erlaubt.

Karsten Dittmann
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steht darin, dass er nicht nur übersetzt, son-
dern aus der Beschäftigung mit den frem-
den Sprachen heraus die Entwicklung der
deutschen Sprache wesentlich mitgestaltet
hat. Mit der Sprache hat Luther auch unsere
Weltsicht geschaffen.
Aus der Reformationszeit sind zwei bis
heute wichtige Bibeln hervorgegangen: die
„Lutherbibel“ und die „Zürcher Bibel“.
Während die „Lutherbibel“ ein gewaltiges
Sprachkunstwerk war, galt die „Zürcher Bi-
bel“ als besonders genau. Luther und seine
Mitarbeiter haben sich manche Freiheit he-
rausgenommen, aber einen gut lesbaren, oft
sehr poetischen Text geschaffen. Die Über-
setzer der „Zürcher Bibel“ sind enger am
Text geblieben, dafür war ihre Übersetzung
sperriger und schwieriger zu lesen.
Heute liegen mehr als 30 Bibelübersetzun-
gen in deutscher Sprache vor. Der Spagat
zwischen großer Genauigkeit und guter
Verständlichkeit ist das Hauptproblem je-
der Übersetzung. Die Frage ist: Was heißt
„genau“? Und wie frei darf man überset-
zen?
Die „Elberfelder Bibel“ z. B. versucht, sehr
genau zu sein. Sie versucht, das u. a. da-
durch zu erreichen, dass sie wichtige Be-
griffe jeweils immer mit dem gleichen Wort
wiedergibt. Das Problem ist, dass die Viel-
falt der Bedeutungen eines Wortes in der ei-
nen Sprache nie deckungsgleich mit einer
anderen Sprache ist. So wird diese Bibel,
die besonders genau sein will, manchmal
sehr ungenau.
Auch die „Bibel in gerechter Sprache“ will
genau sein, aber auf ganz andere Weise:
zum Beispiel, indem jedes Buch der Bibel
von einem anderen Übersetzer angefertigt

Zürcher Bibel
(2007)
Die „Zürcher Bibel“
gilt als sehr genaue
Übersetzung. Sie ist
gut lesbar, bewahrt
aber gleichzeitig die
Fremdheit des Bibel-
textes. Alle Bücher
haben eine knappe
Einleitung und es
gibt ein sehr gutes
Glossar am Ende.

Bibel-Kurzinfos
In den kleinen, farbigen Kästen finden
sich auch auf den folgenden Seiten kurze
Informatinen zu den Besonderheiten von
bekannten Bibel-Übersetzungen.
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Wieder mehr Luther

Die Entstehung und Geschichte der Evan-
gelischen Kirche hat wesentlich mit Martin
Luthers Übersetzung der Bibel in die deut-
sche Sprache zu tun. Er begann damit im
Jahr 1522 auf der Wartburg und hat bis zu
seinem Lebensende im Jahr 1546 weiter da-
ran gearbeitet. Durch Luthers Bibelüberset-
zung konnten die Menschen in Deutschland
die Bibel als Kraftquelle für ihren Glauben
entdecken.

Aus Anlass
des 500. Ju-
biläums hat
der Rat der
E v a n g e l i -
schen Kirche
in Deutsch -
land be-
s c h l o s s e n ,
die Lutherbi-
bel vor dem
Refo rma t i -
onsjubiläum
g r ü n d l i c h
du rchzuse -
hen und ge-
gebenenfalls
der sprachli-
chen Ent-
wicklung so-
wie dem
Stand der
Wissenschaft
anzupassen.
So wurde die
gesamte Bi-

belübersetzung anhand der hebräischen und
griechischen Ausgangstexte überprüft und
korrigiert, wo dies aus heutiger wissen-
schaftlicher Sicht zwingend erforderlich
war. Behutsam wurden die Stellen ange-
passt, die heute unverständlich oder miss-
verständlich erscheinen. So wurden etwa
im 1. Buch Mose der Begriff „Wehmutter“
durch das Wort „Hebamme“ und im Mat-
thäus-Evangelium der Ausdruck „gewalti-
ger Sturm auf dem See“ durch „großes Be-
ben im Meer“ ersetzt.
Von den rund 31.000 Versen des Alten und
Neuen Testaments haben rund 12.000 Verse
eine Änderung erfahren, also knapp 40 %.
Die Veränderungen reichen von geringfügi-
gen Anpassungen in der Zeichensetzung
über den Austausch einzelner Wörter bis
hin zur vollständigen Neuübersetzung gan-
zer Verse. Dabei handelt es sich bei rund ei-
nem Drittel der Änderungen um Korrektu-
ren früherer Revisionen. Die neue Lutherbi-
bel enthält sozusagen wieder „mehr Lu-
ther“. Inhaltsübersichten, Sach- und Wort-
erklärungen sowie Zeittafeln, Landkarten
und Ortsregister sollen zusätzliche Lesehil-
fen bieten.
Schließlich erhält die neue Lutherbibel
noch eine neue Schriftart, die einer größe-
ren Lesefreundlichkeit und Klarheit dienen
soll, sowie einen neuen Einband. In den
Gottesdiensten der Ev. Kirchengemeinde
Beckum wird künftig auch aus der neuen
Übersetzung gelesen werden. Im Buchhan-
del ist sie seit Oktober 2016 erhältlich.

Birgit Schneider

Was ist neu an der neuen Lutherbibel?

IN DER BIBEL REDET 
GOTT SELBST MIT UNS 

WIE EIN MENSCH MIT 
SEINEM FREUNDE.

 Martin Luther

DAS BUCH ZUM 
REFORMATIONS JUBILÄUM:

DIE LUTHERBIBEL 2017
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Es begab sich aber zu der Zeit
Die Weihnachtsgeschichte Lukas 2,1–20 in der neuen Lutherbibel

Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Ge-
bot von dem Kaiser Augustus ausging, dass
alle Welt geschätzt würde. Und diese Schät-
zung war die allererste und geschah zur
Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war.
Und jedermann ging, dass er sich schätzen
ließe, ein jeglicher in seine Stadt.
Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa,
aus der Stadt Nazareth, in das judäische
Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethle-
hem, darum dass er von dem Hause und Ge-
schlechte Davids war, auf dass er sich schät-
zen ließe mit Maria, seinem vertrauten Wei-
be; die war schwanger. Und als sie daselbst
waren, kam die Zeit, dass sie gebären sollte.
Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickel-
te ihn in Windeln und legte ihn in eine Krip-
pe; denn sie hatten sonst keinen Raum in
der Herberge.
Und es waren Hirten in derselben Gegend
auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten
des Nachts ihre Herde. Und des Herrn En-
gel trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn
leuchtete um sie; und sie fürchteten sich
sehr. Und der Engel sprach zu ihnen: Fürch-
tet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch

große Freude, die allem Volk widerfahren
wird; denn euch ist heute der Heiland gebo-
ren, welcher ist Christus, der Herr, in der
Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen:
Ihr werdet finden das Kind in Windeln ge-
wickelt und in einer Krippe liegen. Und als-
bald war da bei dem Engel die Menge der
himmlischen Heerscharen, die lobten Gott
und sprachen: Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden bei den Menschen sei-
nes Wohlgefallens.
Und da die Engel von ihnen gen Himmel
fuhren, sprachen die Hirten untereinander:
Lasst uns nun gehen gen Bethlehem und die
Geschichte sehen, die da geschehen ist, die
uns der Herr kundgetan hat. Und sie kamen
eilend und fanden beide, Maria und Josef,
dazu das Kind in der Krippe liegen. Da sie
es aber gesehen hatten, breiteten sie das
Wort aus, welches zu ihnen von diesem
Kinde gesagt war. Und alle, vor die es kam,
wunderten sich über die Rede, die ihnen die
Hirten gesagt hatten. Maria aber behielt alle
diese Worte und bewegte sie in ihrem Her-
zen. Und die Hirten kehrten wieder um,
priesen und lobten Gott für alles, was sie
gehört und gesehen hatten, wie denn zu ih-
nen gesagt war.

Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016
Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart

Hoffnung für alle
(2015)
„Hoffnung für alle“ ist
eine sehr gut verständ-
liche, moderne Über-
setzung, die vor allem
im freikirchlichen
Raum verbreitet ist.
Sie ist eine gute „Ein-
steiger-Bibel“, auch
wenn die Übersetzung
teilweise sehr frei ge-
raten ist.
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Ich lese, also bin ich
Warum lesen Menschen Bücher?

„Schlagt bitte Eure Bücher auf!“ Wer bei
dieser Aufforderung an die Schulzeit erin-
nert wird, mag an erste Versuche des Lesen-
lernens zurückdenken. Doch die Anstren-
gung lohnt sich: Wer nicht lesen kann, kann
den Inhalt eines Textes nicht entziffern und
hätte Mühe, sich im Alltag zurechtzufinden.
Lesen bildet. Es ermöglicht, in Geschichten
und Gedanken einzutauchen, die unsere
Fantasie beflügeln und den Horizont erwei-
tern. Lesen hält fit. Durch regelmäßiges Le-
sen und das Aufnehmen neuer Informatio-
nen wird das Gehirn gefordert, das Gedächt-
nis trainiert und der Spracherwerb geför-
dert. Lesen ist eine schöne Freizeitbeschäf-
tigung. Für manche Menschen gehört das
Bücherlesen wie das Essen, Trinken und
Schlafen zum Alltag.

Das Christentum wird wie das Judentum
und der Islam als „Buchreligion“ bezeich-
net, da die Christen eine Heilige Schrift be-
sitzen und sich an Texten orientieren. Die
Grundlage des christlichen Glaubens ist in
der Bibel aufgeschrieben. Weil Christen fä-
hig sein sollten, sich dieser Grundlage
selbstständig zu vergewissern, war eines der
zentralen Anliegen der Reformation, die Bi-
bel allen Menschen zugänglich zu machen.
Aus diesem Grund war die Bibelüberset-
zung Martin Luthers von großer Bedeutung.
Die Bibel ist ein Buch, das in keinem Haus-
halt fehlen sollte. Im Redaktionsteam des
Gemeindebriefes wollten wir der Frage
nachgehen, welche Bücher gerne gelesen
werden, und haben einige Gemeindeglieder
dazu befragt. Lesen Sie selbst!

Birgit Schneider

„Ich lese sehr gerne die Jugendtagebücher
‚Dork Diaries‘ von Rachel Renée Russell.
Die sind lustig und spannend.“
Lia Dürre, 14 Jahre, ist im Konfi-Kurs K17
und wird im Frühjahr 2017 konfirmiert.

„Am liebsten lese ich ‚Gregs Tagebücher‘
von Jeff Kinney. Greg gerät immer in ir-
gendwelche Abenteuer, die er klären muss.
Den 6. Band lese ich als Nächstes.“
Noah Marienburger, 12 Jahre, hat im No-
vember mit dem Konfi-Kurs K18 begonnen.
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„Mein Lieblingsbuch ist ‚Mein Småland‘
von Astrid Lindgren. Mir gefällt es, weil es
die Unbeschwertheit der Kindheitserinne-
rungen der schwedischen Autorin zeigt, ihre
Naturverbundenheit und ihren Wunsch, dass
auch heute Kinder möglichst in Frieden auf-
wachsen können. Ein wunderbar tiefsinni-
ges und beschauliches Buch, das den Leser
wieder eintauchen lässt in seine eigenen
Lieblingsbücher der Kinder- und Jugend-
zeit.“
Jutta Gunia, 56 Jahre, ist Teamerin im Ju-
gendleseclub Beckum.

Gute Nachricht Bibel
(1997)
Die „Gute Nachricht
Bibel“ gilt als gut ver-
ständliche Übersetzung
in modernes Deutsch.
Auch wenn diese Bibel
weder in der evangeli-
schen noch in der rö-
misch-katholischen Kir-
che offiziell zum Ge-
brauch zugelassen ist,
handelt es sich um die
einzige ökumenische
Bibelübersetzung.

„Ohne Buch geht gar nichts! Ob Krimi oder
Fantasy: Gelesen wird jeden Tag. Dabei
kann ich wunderbar abschalten, mich ent-
spannen und das Hier und Jetzt einfach mal
hinter mir lassen.“
Dagmar Engeln, 56 Jahre, wirkt im Senio-
renkreis mit.

„Zurzeit fehlt mir die Lust zum Lesen, da
ich nichts Interessantes gefunden habe. Ich
lese jedoch die ‚Harry-Potter‘-Bücher im-
mer wieder gerne und entdecke auch heute
noch etwas Neues in ihnen, was ich vorher
nicht gesehen habe.“
Chris Sommerfeld, 24 Jahre, ist ehrenamt-
lich als Jugendmitarbeiter aktiv.
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Bibel in gerechter
Sprache (2006)
Die „Bibel in gerechter
Sprache“ ist eine um-
strittene moderne Über-
setzung, die besser ist
als ihr Ruf. Gerecht
werden will diese Über-
setzung dem Urtext, den
Geschlechtern, dem jü-
disch-christlichen Dia-
log und sozialen Proble-
men. Hervorragend ist
das Glossarsystem im
Text, das auf die urtext-
lichen Wurzeln ver-
weist.

Zink-Bibel  (2008)
Die Bibelausgabe von
Jörg Zink ist eine sehr
freie Übertragung des
Bibeltextes. Das Neue
Testament ist vollständig
wiedergegeben, das Alte
Testament als Auswahl
und zum Teil mit Um-
stellungen. Der Text
wendet sich an Leser oh-
ne große Bibelkenntnis-
se. Die Anordnung und
Erzählweise eignet sich
gut, um den Bibeltext
fast wie einen Roman zu
lesen.

Neue Genfer Überset-
zung (2009)
Die „Neue Genfer Über-
setzung“ ist eine gute
Übersetzung in moder-
nes Deutsch. Vollständig
übersetzt ist bislang aber
nur das Neue Testament.
Aus dem Alten Testa-
ment liegen die Psalmen
und das Buch der Sprü-
che vor.
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Manche Menschen meinen, die Bibel sei er-
müdend und irgendwie langweilig. Andere
haben genau das Gegenteil erlebt. Sie hat
der Umgang mit der Bibel hellwach ge-
macht. Dass die Bibel erfrischende Wirkung
hat, ist auch meine Erfahrung. Manch bibli-
sche Geschichte und einzelne Verse beglei-
ten mich jahrelang. Zu solch wirkungsvol-
len Worten gehört unter anderem mein Kon-
firmationsspruch. Den hatte ich mir als Ju-
gendliche auf die Aufforderung des Ge-
meindepfarrers hin ausgesucht. Es gab eine
Auswahl an goldfarbenen Aufklebern, die
später auf das Konfirmationskreuz geklebt
werden sollten. Damals fiel meine Wahl auf
Psalm 37,5. Und zwar weil es von diesem
Aufkleber gleich zwei gab. Meine Freundin
und ich konnten somit den gleichen Konfir-
mationsspruch haben. Das fand ich gut.
Dem Psalmwort selbst schrieb ich vor 30
Jahren keine große Bedeutung zu. Das hat
sich mittlerweile verändert. Der Vers „Be-
fiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf
ihn; er wird es wohl machen.“ bekam im
Laufe der Zeit eine Bedeutung für mich. Ich
spürte, dass Gott es tatsächlich gut mit mir
meint. Und so wurde irgendwann Psalm
37,5 zu meinem Vers.

Mittlerweile bin ich fest davon überzeugt,
dass Bibelworte heilsame Wirkung haben
können. Sie beschäftigen meine Gedanken.
Manchmal reizen sie mich zum Wider-
spruch. Oft schenken sie mir Hoffnung und
Trost.
In der Bibel sind einige Geschichten aufge-
schrieben, in denen jemand geheilt wird,
weil Jesus ein heilsames Wort sagt und Ver-
gebung zuspricht. Das kann man wunder-
lich finden. Dennoch wird niemand bestrei-
ten, dass Worte sehr wirkungsvoll sein kön-
nen. Eine Liebeserklärung kann das Leben
grundlegend verändern. Eine Entschuldi-
gung hat die Fähigkeit, zwischen Kontra-
henten Frieden zu stiften. Und was im Streit
gesagt wurde, kann jemanden extrem erzür-
nen. Darum: Wenn ein Wort die Kraft hat,
jemanden wütend zu machen, warum sollte
dann ein Wort nicht auch die Kraft haben,
zu heilen?
Vielleicht nutzen Sie in der kommenden
Zeit die Gelegenheit, die alte Familienbibel
herauszuholen und darin zu lesen. Überzeu-
gen Sie sich selbst von der Kraft der Bibel.
Zu Wirkungen und Nebenwirkungen kön-
nen Sie gerne mich oder einen beliebigen
Christen ansprechen.

Ihre Pfarrerin Birgit Schneider

Wirkungsvolle Worte
Nachgedacht
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Mit eigenen Abschiedsräumen in Neubeckum.
  Einziger geprüfter Bestatter, Bestattermeister 
und Thanatologe in Beckum.

  Möglichkeiten zur Wiederherstellung von 
Unfallverletzungen durch die Ausbildung 
zum Thanatologen (Einbalsamierer).

  Eigener Trauerredner 
mit Thomas Hermes-Huerkamp.

  Trauerbegleitung im eigenen Haus durch 
die ausgebildete  Trauerbegleiterin und 
Dipl.-Sozialpädagogin Ulla Huerkamp.

  Bestattungsvorsorge mit Treuhandkonto 
und Sterbegeld  versicherung zur Absicherung 
der Bestattungskosten.

Das führende Bestattungshaus 
im Kreis Warendorf

DAS NEUBECKUMER
  ABSCHIEDSHAUS

www.thanatologen.de www.proxi.de

www.gute-bestatter.de www.trauerwaldoase.de

Telefon Beckum 0 25 21 / 35 90 (Bestattungen Wiesebrock)

Telefon Neubeckum 0 25 25 / 18 45
Weitere Infos im Internet unter www.huerkamp.eu

Martin Huerkamp,
Geschäftsführer, 
Thanatologe und 
Bestattermeister

Martin Huerkamp

„Abschied kann auch 
anders sein.“

BESTATTERMEISTER UND THANATOLOGE

GEPRÜFT UND ZERTIFIZIERT
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Frei nach Luther
Kreiskirchentag 2017 in Gütersloh

„Frei nach Luther“! Unter diesem Motto
findet am Sonntag, den 2. Juli 2017 der
Kreiskirchentag in Gütersloh statt. Passend
zum Reformationsjubiläum (1517–2017)
lädt der Kirchenkreis zu dieser Großveran-
staltung in der Gütersloher Innenstadt ein.
Alle 17 Kirchengemeinden des Kirchen-
kreises Gütersloh sind in die Vorbereitun-
gen eingebunden und werden sich auf den
Plätzen, Bühnen und an vielen Ständen so-
wie mit spannenden Aktionen präsentieren.
Der Tag beginnt um 11 Uhr mit verschiede-
nen Gottesdiensten für alle Generationen.
Darauf folgt ein vielfältiges Programm, das
von den Haupt- und Ehrenamtlichen aller
Gemeinden vorbereitet wird und zum Mit-
machen einlädt. Die Aktionen und Pro-
grammpunkte beschäftigen sich dabei nicht
nur mit dem Blick in die Geschichte, son-
dern es soll auch darum gehen, welche Rol-
le die Kirche heute für die Menschen spielt.
Um 18 Uhr endet der Kreiskirchentag dann
mit einer gemeinsamen Schlussveranstal-
tung und der Hoffnung, dass die Besucher
und Teilnehmenden viele gute Erfahrungen,
Gespräche und Eindrücke mit nach Hause
nehmen.
Noch ist die Vorbereitung nicht abgeschlos-
sen: Wer sich mit Ideen, Angeboten und
Hilfe in die Planung einbringen will, ist
herzlich willkommen. Ansprechpartner sind

die Gemeindebüros sowie die Pfarrerinnen
und Pfarrer. Auch der Projektleiter für den
Kreiskirchentag, Pfarrer Jens Hoffmann,
nimmt Anregungen entgegen ( 05241
9979800 oder per E-Mail an: pfarrer.hoff-
mann@t-online.de).
Auf der Homepage zum Kreiskirchentag
2017 (www.frei-nach-luther.de) gibt es ak-
tuelle Hintergrund-Informationen sowie die
Dokumente, die für eine Mitmach-Anmel-
dung wichtig sind.

Ökumenisches Fest zum Reformationsjubiläum in Beckum
Für den 24. September planen die evangelischen und katholischen Gemeinden in Beckum
und Neubeckum ein Ök. Fest am Tuttenbrocksee. Geplanter Ort ist die neue Eventhalle.  
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Das Wetter war dem Anlass
nicht wirklich angemessen:
Am 19. Juni hat die Ev.
Kirchengemeinde Beckum
das 50. Jubiläum ihrer Kita
„Katharina von Bora“ mit
einem Gemeindefest gefei-
ert. Nach dem Gottesdienst
in der Ev. Christus-Kirche
haben sich die Festgäste auf
den Weg gemacht, um in
der Theodor-Storm-Straße
das Jubiläum ihrer Kita zu
feiern.
Aber leider war der Tag
von äußerst wechselhaftem
Wetter geprägt. Bereits
nach dem Eröffnungsvor-
trag des ehemaligen Ge-
meindepfarrers Friedrich
Vogelpohl mussten die
Gäste vor einem kräftigen
Schauer in Deckung gehen.
Zum Glück hatten die Blä-
serinnen und Bläser des Po-
saunenchores das Gemein-
defest vorher feierlich er-
öffnet und die Gäste nach
der Wanderung zur Kita an-
gemessen mit einem Blä-
sergruß willkommen gehei-
ßen.
Obwohl es in Bezug auf das
Wetter wechselhaft blieb,
war das Jubiläumsfest ein

Wetter-

Fußweg von der Kirche zur Kita

Empfang durch den Posaunenchor

Das Kita-Team ist gut behütet.
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großer Erfolg. Vom Kita-
Förderkreis bis zum
Pfingstzeltlager-Team ha-
ben sich viele Menschen
mit eingebracht, um den
Tag zu einem großen Ereig-
nis werden zu lassen. Und
viele Besucher ließen sich
von den immer wieder auf-
tretenden Schauern die
Stimmung nicht verderben.
Einer der Höhepunkte des
Tages war der Ballonwett-
bewerb, der natürlich nicht
an dem Tag selbst entschie-
den werden konnte. Aber
zumindest wurden die Luft-
ballons auf die Reise ge-
schickt. Am weitesten flog
der Ballon von Johann Sad-
ler. Er wurde in Hecklingen
gefunden, 397,21 km von
Beckum entfernt. Auf
328,76 km bis nach Fort-
Louis kam ein Ballon, der
ohne Namen gestartet war,
und 244,28 km legte der
Ballon von Michelle Höhne
zurück, der in Mertesheim
gefunden wurde. Einen
Sonderpreis erhält Manuela
Ruhnau als Mitarbeiterin
der Kita. Ihr Ballon landete
in Offenburg, 364,80 km
von Beckum entfernt.

Fest

Musical-Aufführung der Kita-Kinder

Start des Luftballon-Wettbewerbs

Frauenhilfe, Förderkreis, Ev. Stiftung und Kleiderkeller
spenden für die Kita.
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Päckchen für Timișoara
Abgabe am 2. Dezember am Ev. Gemeindehaus

Die Weihnachtspäckchen für Straßen- und Waisenkinder in Timișoara können am Frei-
tag, den 2. Dezember 2016 zwischen 13 Uhr und 16.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus, Park-
platz Alleestraße abgegeben werden.
Die Päckchen sollten in einem stabilen Schuhkarton (Größe 42–46) weihnachtlich ver-
packt werden und aus Gründen der Gerechtigkeit etwa folgenden Inhalt haben:
• 2–3 Tafeln Schokolade
• 2–3 Tüten Marzipanbrote (oder Marzipankartoffeln)
• 2–3 Tüten geknackte Nüsse oder Mandeln
• 2–3 Tüten Bonbons
• 1–2 Tüten Lakritz, Gummibärchen, Maoam oder Ähnliches
• Bunt- und Bleistifte, Kugelschreiber, Papierblocks
• ein paar persönliche Weihnachtsgrüße
Auf gebrauchte Kuscheltiere oder Ähnliches sollte aber verzichtet werden.
Fragen zur Aktion beantworten Helga Roscher ( 02521 6084) und Hannelore Kop-
pehl  02521 6133).

Am 18. Dezember feiern wir zum letzten Mal Gottesdienst mit dem Raben „Doppelpünkt-
chen“. An die Stelle des Doppelpünktchen-Gottesdienstes tritt ab Februar 2017 der neue
PLUS-Gottesdienst.Und es soll wirklich ein Gottesdienst mit dickem Plus sein:
+ Kinderkirche (die dann aber im Gemeindehaus starten und enden wird)
+ Musik (jedes Mal gibt es einen besonderen musikalischen Beitrag)
+ besondere Predigt (mal Lied-, mal Bild-, mal Film- oder Symbol-Predigt, …)
+ Kirchencafé
Zum ersten Mal wird der PLUS-Gottesdienst am 19. Februar 2017 um 10.15 Uhr in der Ev.
Christus-Kirche gefeiert. Kinder treffen sich parallel dazu ab 10 Uhr im Gemeindehaus. Got-
tesdienst und Kinderkirche enden beide gegen 11.15 Uhr. Weitere Informationen dazu gibt
es im neuen Jahr. Familien mit Kindern erhalten noch eine besondere Einladung.

Nachfolger für Doppelpünktchen ab Februar
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Termine und Kontakte
Gruppen und Kreise

Frauenhilfe
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
um 15 Uhr 

Seniorenkreis
Seniorenfrühstück
jeden 2. Mittwoch im Monat um 9 Uhr
Seniorennachmittag
jeden 4. Mittwoch im Monat um 15 Uhr

Bastel- und Handarbeitskreis
dienstags um 14.30 Uhr

Ehepaarkreis
Kontakt: Dieter Baltzer ( 3284)

Hauskreis
Informationen: Rolf Keller ( 18296)

Anstoß – Glaube im Gespräch
1. Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr
Kontakt: Pfr. Dittmann ( 3124)

Landeskirchliche Gemeinschaft
Kontakt: Waltraut Küch ( 6921)

Konfirmandenblocktage
(jeweils 9–12.30 Uhr)
Gruppe Schneider („K17“)
10.12.; 21.1.; 11.2. Blocktage
Gruppe Dittmann („K18“)
17.12.; 14.1.; 18.2.    Blocktage

Jugend
Trainee-Kurs
jeweils dienstags um 18 Uhr

ExTra
Treffen der Ex-Trainees
dienstags um 20 Uhr
Jugendleseclub Beckum
1. Samstag im Monat um 10.30 Uhr
Infos: www.jugendleseclub.bplaced.net
Kontakt: Jutta Gunia ( 02521 14840)

Kirchenmusik
KinderKirchenChor
donnerstags um 16:45 Uhr
Ökumenischer Kirchenchor
dienstags um 19.30 Uhr
Jungbläser
montags ab 16.45 Uhr
dienstags ab 15.45 Uhr
Posaunenchor
donnerstags um 19 Uhr

Beratung für
pflegende Angehörige

Wenn ein Angehöriger pflegebefürftig
wird, stellen sich für Familien plötzlich vie-
le Fragen. Im Rahmen eines Praxisprojek-
tes will Anna Penner Hilfestellung geben
beim Finden von Antworten. Die Beckume-
rin studiert „Soziale Arbeit“ an der Fach-
hochschule Münster. Ab Februar 2017 wird
Frau Penner im Ev. Gemeindehaus Bera-
tungstermine anbieten, an denen pflegende
Angehörige offene Fragen klären können –
von der häuslichen und stationären Pflege
bis hin zu Fragen der gesetzlichen Betreu-
ung. Termine vermittelt das Gemeindebüro
( 829746-0). Direkter Kontakt ist auch
per E-Mail möglich an: penner@christus-
kirche-beckum.de. 



Besondere Gottesdienste
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Heiligabend, 24. Dezember
14.30 Uhr      Familiengottesdienst

(Schneider)
16.00 Uhr      Christvesper I

mit Ök. Kirchenchor
(Schneider)

18.00 Uhr      Christvesper II
(Dittmann)
mit Posaunenchor

23.00 Uhr      Christmette
mit Schoenefeldt-Chor
und Weihnachtsquartett
(Dittmann)

Gottesdienste
am Heiligen Abend

Die diesjährigen Adventsandachten in
der  Christus-Kirche finden jeweils
donnerstags um 18.15 Uhr statt. Die
Andachten stehen dieses Mal unter der
Überschrift „Wörterleuchten“. Pfarrerin
Birgit Schneider und Pfarrer Karsten
Dittmann haben dazu Gedichte ausge-
sucht, die sie mit dem Advent verbin-
den.
1.12.                Pfr.in Birgit Schneider
8.12.               Pfr. Karsten Dittmann
15.12.             Pfr.in Birgit Schneider
22.12.              Pfr. Karsten Dittmann

Kinderkirchentag
und Krippenspiel

Am Samstag, den 3. Dezember 2016 findet
von 10 Uhr bis 14 Uhr der nächste Kinder-
kirchentag mit Vorbereitung des Krippen-
spiels für den Heiligen Abend statt. Es gibt
Lieder, Spiele und eine Weihnachtswerk-
statt. Außerdem beginnen an diesem Tag die
Theaterproben für das Krippenspiel. Weite-
re Proben finden an den drei darauffolgen-
den Freitagnachmittagen statt (9., 16. und
23. Dezember 2016, jeweils von 16 Uhr bis
17 Uhr).
Das Krippenspiel wird im Familiengottes-
dienst am Heiligen Abend um 14.30 Uhr in
der Christus-Kirche aufgeführt.
Kinder im Alter von 5 bis 12 Jahren können
sich bis zum 27. November zum Kinderkir-
chentag anmelden und mitteilen, ob sie
beim Krippenspiel mitwirken möchten.
Weitere Infos sind bei Pfarrerin Birgit
Schneider erhältlich ( 02521 3500 oder
per E-Mail an: schneider@christus-kirche-
beckum.de).

Wörterleuchten

Adventsandachten
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Gottesdienste
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Gottesdienste in der Christus-Kirche
sonntags um 10.15 Uhr
1. Sonntag: Doppelpunkt – Gottesdienst in freier Form
2. Sonntag: Abendmahlsgottesdienst (auch am 5. Sonntag)
3. Sonntag: Doppelpünktchen bzw. PLUS-Gottesdienst ab Febr.
4. Sonntag: Gottesdienst

Abendgottesdienst Paternoster: 2. Samstag, 18.15 Uhr
Taufen: am 2. So. um 11.45 Uhr und am 4. So. um 10.15 Uhr

4.12.2016 – 2. Sonntag im Advent
10:15 Doppelpunkt (Dittmann)
10.12.2016 – Abendgottesdienst
18:15 Paternoster (Dittmann)
11.12.2016 – 3. Sonntag im Advent
9:00 Gottesdienst in Roland (Schneider)
10:15 Abendmahlsgd. (Schneider)
11:45 Taufgottesdienst (Schneider)
18.12.2016 – 4. Sonntag im Advent
10:15 Doppelpünktchen (Dittmann)
24.12.2016 – Heiliger Abend
siehe roter Kasten S. 18
25.12.2016 – 1. Weihnachtstag
7:00 Uchte (Vogelpohl)
10:15 Abendmahlsgd. (Schneider)
26.12.2016 – 2. Weihnachtstag
10:15 Gottesdienst (Dittmann)
31.12.2016 – Altjahrsabend (Silvester)
18:15 Jahresschlussandacht (Schneider)
1.1.2017 – 2. So. n. Weihnachten
10:15 Abendmahlsgd. (Schneider)
7.1.2017 – Abendgottesdienst
18:15 Paternoster (Schneider)
8.1.2017 – 1. So. n. Epiphanias
10:15 Abendmahlsgd. (Schneider)
11:45 Taufgottesdienst (Schneider)

15.1.2017 – 2. So. n. Epiphanias
10:15 Gottesdienst (Dittmann)
22.1.2017 – 3. So. n. Epiphanias
10:15 Gottesdienst (Dittmann)
29.1.2017 – 4. So. n. Epiphanias
10:15 Abendmahlsgd. (Schneider)
5.2.2017 – Letzter So. n. Epiphanias
10:15 Doppelpunkt (Dittmann)
11.2.2017 – Abendgottesdienst
18:15 Paternoster (Dittmann)
12.2.2017 – Septuagesimae
10:15 Abendmahlsgd. (Dittmann)
11:45 Taufgottesdienst (Dittmann)
19.2.2017 – Sexagesimae
10:15 PLUS-Gottesdienst (Schneider)
26.2.2017 – Estomihi
10:15 Gottesdienst (Schneider)
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Kasualien

Taufen
Lennart Depke; Lea Kruschinsky; Leo
Woltschenko; Jule Wehling; Luis Stepin;
Max Rau; Luisa Thome; Jaden Spahn; Ame-
lie Pasemann; Stephanie Epp; Leah Joleen
Fingerhut; Christian Fuhr; Nicole Fuhr; Ke-
vin Kitzmann; Niklas Kitzmann; Leon
Strangfeld; Amy Lynn Kalb; Paulina Klüne-
mann; Mattis Hüwel; Alissa Schabanov;
Marleen Tillmann; Emilia Sophie Leifhelm;
Liara Leiker; Sofia Stumpf

Trauungen
Alina Reckmann und Pascale Dieckmann;
Maren Menzel und André Kortmann; Ange-
lika Dekker und Johann Hooge; Agniezka
Wilk und Lars Grünert; Manuela Krause
und Christian Friedrich; Kerstin Hoffmann
und Tobias Fingerhut; Christina Wille und
Sebastian Voges; Michaela Vogel und Da-
niel Koopmann; Christian Mosdziel und
Nadine Ainödhofer; Adolf Gregor und Isol-
de Willimowski

Beerdigungen
Heinz Sommerfeld (81); Gerhard  Niemand
(84); Heinz Lütke (57); Gisela Kockzius
(71); Walter Legemann (91); Alwine Antko-
wiak (90); Kurt Rogner (80); Oslinde Weg-
ner (74); Hans Brückner (89); Fritz Höltgen
(84); Alexander Kretz (66); Ursula Beck-
mann (89); Gabi Hahn (53); Norbert Lange
(60); Anneliese Lissy (92); Hildegard Weid-
lich (92); Inge Wacker (81)

Geburtstage
Dezember
Gerhard Siebert (80); Erich Dieckmann
(92); Christa Pilath (80); Maria Klassen
(99); Alexander Dahn (75); Ursula Bay
(88); Hermann Dickmann (80); Edith Kappe
(75); Johanna Schubert (89); Ursula Fremke
(93); Gerhard Becker (85); Erika Voege

Amtshandlungen und Geburtstage

Wenn Sie keinen Abdruck Ihres Namens im Gemeindebrief und in „Unsere Kirche“ wünschen,
können Sie vor Redaktionsschluss dem Abdruck widersprechen.

(96); Harry Bulz (87); Konrad Fiebig (85);
Karl Nowotny (96); Ella Boy (75); Ruth
van Empel (90); Marlis Haasner (70); Has-
so Kreft (80); Charlotte Lang (88); Ursula
Neuhaus (94); Peter Michalski (70); Karl
Heinz Kusber (70); Arthur Zeretzke (89);
Ursula Witteck (70); Erika Bönsch (75);
Siegfried Nickel (75); Heinz Romann (87);
Gerda Krämer (93); Hedwig Dreisewerd
(94)
Januar
Brunhilde Hahlhege (80); Inge Tomsa (75);
Waltraud Todzei (86); Lisbeth Choitz (93);
Leokadia Zeretzke (85); Linda Neumann
(88); Waltraud Reimer (91); Anneliese Mu-
es (70); Karin Rattunde (75); Christa Bunk
(91); Erika Schuhmann (87); Elisabeth
Grittner (97); Martin Barkschat (85); Elfrie-
de Fahrin (89); Else Gailus (88); Leontine
Sterzer (75); Christine Droste (80); Lisbeth
Ramacher (94); Heinz Golz (91); Erika Pa-
ziorek (70); Doris Mälzer (75); Leo Primas
(93); Margret Haukötter (88); Katharina Te
Reh (70); Kurt Hanschmann (75); Heinrich
Dehnbostel (80)
Februar
Elisabeth Goede (80); Ursula Ehrlich (85);
Willi Niehaus (85); Ingrid Horstkötter (88);
Helmut Golembek (86); Lothar Kopatz
(70); Else Overbeck (88); Anna Luise Ho-
lert (91); Heinrich Krogmeier (91); Kathari-
na Teichrib (88); Anatolij Kostin (75); Emi-
lie Bethke (80); Edith Thiele (89); Oswald
Hörauf (86); Erika Grieskamp (87); Wal-
traud Pientok (88); Jürgen Zeisbrich (70);
Hannelore Schulz (80); Johannes Bronold
(88); Christa Perske (85); Lisa Balzer (88);
Rainer Rüchel (70); Frieda Pätzold (92);
Bruno Seidler (75); Harald Hermanns (80);
Albert Meier (89); Erwin Gerlieb (87); In-
geborg Adam (86); Jakob Birth (89); Irm-
gard Christoph (88)
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Erinnerung an die Konfirmation
30 Jubilare trafen sich zur Feier ihres Kon-
firmationsjubiläums in der Ev. Christus-
Kirche in Beckum und wurden an den Se-
gen erinnert, der ihnen bereits vor 50, 60
bzw. 65 Jahren zugesprochen wurde. Die
Konfirmation ist in der evangelischen Kir-
che die persönliche Bestätigung der Taufe

und damit das bewusste Ja zum christlichen
Glauben und zur Kirchenzugehörigkeit. Die
Goldenen Jubelkonfirmanden verbanden
die Feier mit ihrem 50-jährigen Klassentref-
fen und kamen daher schon am Samstag mit
früheren Klassenkameraden der Paul-Ger-
hardt-Schule zusammen.

Das Bild zeigt die Jubilare und Pfarrerin Birgit Schneider vor der Ev. Christus-Kirche. Zu
den Goldenen Konfirmanden (50 Jahre) gehören: Gabriele Bauer, Helga Bachmann, Brigitte
Beelmann, Irmgard Bühne, Barbara Danilin, Brigitte Desnave, Hans-Günther Dormann,
Karl-Heinz Erdmann, Gerda Franzpötter, Brigitte Freitag, Kornelia Große-Schware, Melanie
Hora, Karin Rolf, Frank Schmidt, Christa Welz und Günter Wisotzky. Zu den Diamantenen
Konfirmanden (60 Jahre) gehören: Heide Dolle, Helmut Gneida, Annemarie Koch, Adolf
Kubske, Renate Schmuhl, Bruno Seidler und Jürgen Roscher. Zu den Eisernen Konfirman-
den (65 Jahre) gehören: Christine Droste, Heinz Eickhoff, Heinz Glass, Gerta Hörauf, Robert
Kollath, Gerhart Schenk und Edith Schulte.
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Dalmerweg 71 » 0 25 21 / 43 13
Am Parkfriedhof » 0 25 21 / 2 81 00
Spiekersstraße 4 » 0 25 25 / 95 00 07
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Besuchen Sie Deutschlands 
größte Grabmalausstellung
in Warendorf

Budde Grabmale oHG
Splieterstr. 41 · 48231 Warendorf  
Tel. 02581 3076 · Fax 62850
info@budde-grabmale.de

www.budde-grabmale.de

Besuchen Sie Deutschlands 
größte Grabmalausstellung
in Warendorf
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Waagerecht:
2. fünf davon an jedem Fuß; 4. so tönte es nach der – nicht biblischen – Überlieferung im
Stall von Bethlehem; 6. gehört wie Eis zum Winter; 7. dieser Facharzt kümmert sich um
Hals, Nase und Ohren; 8. wird in Münster zum See gestaut; 9. luftiges Musikstück; 10. Au,
die Automarke ist ausgestorben; 12. himmlische senkrecht 5 jauchzen dir ...; 14. Schweizer
Kanton; 15. bei Kaisers und Königs zu Hause, d. h. bei ...; 17. so ist der Winter halt; 19.
Hauptraum mit Dachöffnung im altitalienischen Haus; 21. Kfz-Kennzeichen Recklinghau-
sen; 22. den sollte man zwecks Umtausch aufbewahren; 25. Ratschlag vor der Rechtschreib-
reform; 26. am Meer normal, in der Kasse schlecht; 27. Australiens Straußenvogel; 28.
rechtsrheinischer Nebenfluss in NRW, namengebend für Stadt und Land; 29. da mussten
Maria und Josef zum Glück nicht übernachten; 31. Gedankeneingebung, auch bei schwieri-
gen Kreuzworträtseln nützlich; 32. wie abscheulich!; 33. Kirmes in Münster; 35. Er heißt ...,
Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst (Jes 9,5); 36. englisch in der Mitte gelegen
Senkrecht:
1. fehlt zum Fest in keiner guten Stube; 2. Vater von Johannes dem Täufer; 3. Hauptstadt Vi-
etnams; 5. himmlische ... jauchzen dir waagerecht 12; 8. Hauptschlagader; 11. Mosesberg;
13. Teil der Bettung für das Jesuskind; 14. komischer, witziger; 16. ausgeklügelte Feinheit;
17. hat der Wolf gefressen, um lieb zu erscheinen; 18. Einheitszeichen für Astronomische
Einheit; 20. Augenblick; 23. Reinigungsgerät; 24. jetzt; 25. Steinkohleprodukt, schwarz und
zäh; 26. linksrheinischer Nebenfluss durch die Ville; 28. Name des Faultiers in Ice Age; 29.
Deutsche Presse-Agentur (Abk.); 30. Abk. für Union internationale des chemins de fer (in-
ternat. Eisenbahnverband); 34. Deutsche Reichsbahn (Abk.)
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Kirchenmusik

KinderKirchenChor
singt im Advent

Mit bekannten und neuen Adventsliedern
bereitet sich derzeit der „KinderKirchen-
Chor“ vor. Dafür freut sich die noch kleine
Gruppe über musikbegeisterte Mitstreiterin-
nen und Mitstreiter. Wer also Lust und Zeit
hat und 8 bis 11 Jahre alt ist, kann donners-
tags von 16.45 Uhr bis 17.30 Uhr einfach
mal zum Schnuppern im Großen Saal des
Ev. Gemeindehauses vorbeikommen.

Weihnachtsprojektchor
probt für den 

2. Weihnachtstag
Mit modernen Gospels sowie neuen und al-
ten Weihnachtsliedern befasst sich der
Weihnachtsprojektchor. In den Proben be-
reitet dieser Chor sich auf die musikalische
Gestaltung des Gottesdienstes am 2. Weih-
nachtsfeiertag am Sonntag, den 26. Dezem-
ber 2016 um 10.15 Uhr vor.
Interessierte Sängerinnen und Sänger sind
zu den Proben herzlich eingeladen. Diese
finden jeweils donnerstags von 19.30 Uhr
bis 21 Uhr im Großen Saal des Ev. Gemein-
dehauses statt. Auch „Quereinsteiger“ sind
gern gesehen.

24

Rätsel-
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Einladung zu Bläserklängen
Auftritte und Proben des Posaunenchores

Sonntagsmatinee in der Adventszeit

Der Posaunenchor der Ev. Kirchengemein-
de Beckum lädt zu einer Sonntagsmatinee
nach dem Gottesdienst am 11. Dezember
2016 in die Christus-Kirche ein (Beginn:
11.30 Uhr). Zu hören sein werden adventli-
che Bläser- und Orgelmusik sowie bekannte
Melodien wie „Macht hoch die Tür“, „Ma-
ria durch ein Dornwald ging“ oder „Nun
komm der Heiden Heiland“.
Der Eintritt ist frei. Um Spenden für die
Bläserarbeit in der Ev. Kirchengemeinde
wird am Ausgang gebeten.

Der Jungbläserkreis hat Premiere

Am Sonntag, den 19. Februar 2017 ist es so
weit: Der Jungbläserkreis wird den ersten
Gottesdienst ohne den „großen Chor“ be-
gleiten. Dazu lädt der Posaunenchor herz-
lich ein und freut sich über Unterstützung.
Der Jungbläserkreis wurde im Frühjahr
2016 neu gegründet, um den Übergang vom
„Jungbläser“ zum „Posaunenchor“ zu er-
leichtern. In diesem Chor erlernen die Jung-
bläser das gemeinsame Musizieren in der
Gruppe. Außerdem ist das Probentempo
noch geringer als im Posaunenchor.

Mach mit! – Werde ein Blechbläser!

Wer ein Blechblasinstrument spielt, es neu er-
lernen möchte oder jemanden kennt, der ger-
ne mitspielen möchte, ist herzlich dazu einge-
laden, im Posaunenchor mitzuspielen.

Für Neueinsteiger (Jungbläserausbildung)
wird ein qualifizierter Unterricht durch ei-
nen erfahrenen Diplom-Musiklehrer für
Jung und Alt angeboten. Sprechen Sie uns
gerne an!

Weitere Informationen:
Christopher Bönninghoff
E-Mail: c.boenninghoff@googlemail.com
Handy: 01523 3558992
(oder auf der Gemeinde-Homepage:
www.christus-kirche-beckum.de)
Wer einmal die Proben besuchen möchte
(ob aktiv oder passiv), kann dies gerne tun.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Probenzeiten (immer donnerstags):
Jungbläserkreis: 18.00–18.45 Uhr
Posaunenchor: 19.00–20.30 Uhr

25
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Posaunenchor- und Orgeljubiläum im Mai
Im Mai 2017 feiert unser Posaunenchor sein
70-jähriges Bestehen. Auch die Muhleisen-
Orgel in der Ev. Christus-Kirche gibt An-
lass, zu feiern, denn sie hat vor 20 Jahren
offiziell ihren Dienst zum Lobe Gottes auf-
genommen.
Beide Jubiläen sollen in einer gemeinsamen
Festwoche gefeiert werden. Vom 14. bis
zum 21. Mai werden neben Festgottesdiens-
ten auch Orgelführungen, die „Nacht der
Klänge“ sowie Posaunenchor- und Orgel-
konzerte stattfinden. Detailliertere Angaben
zu den einzelnen Veranstaltungen gibt es im
nächsten Gemeindebrief. Musikfreunde
sollten sich die Festwoche aber schon ein-
mal vormerken. Fo
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„Tochter Zion“
Festliche Advents- und Weihnachtsklänge beim AWO-Konzert

Das alljährliche AWO-Adventskonzert fin-
det in diesem Jahr am Sonntag, den 4. De-
zember um 18 Uhr in der Ev. Christus-Kir-
che statt. Das Programm wird gestaltet
durch die Detmolder Sopranistin Maike Le-
luschko, die für Auftritte auf renommierten
Konzertpodien wie dem Festspielhaus Salz-
burg, der Kölner Philharmonie sowie der
Staatsoper Berlin gefeiert wird. Zu hören ist
klassische Advents- und Weihnachtsmusik
wie Georg Friedrich Händels festliches
„Rejoice greatly, O daughter of Zion“aus
dem „Messias“ oder Giulio Caccinis ergrei-
fendes „Ave Maria“.
Ein weiterer Mitwirkender ist der kanadi-
sche Meisterposaunist Shawn Grocott, der
in international besetzten Blechbläser-En-
sembles mitspielt sowie als Lehrbeauftrag-
ter an der Universität Detmold Posaune un-
terrichtet und deren Big Band leitet. Er wird
mit seiner musikalischen Vielseitigkeit ei-
nen besonderen Akzent setzen.
Am Piano wird sich in diesem Jahr eine bis
dato noch nicht an einem AWO-Konzert
mitwirkende Musikerin vorstellen: die tai-

wanische Konzertpianistin Kelly Lin. Das
Oelder Quartett „Frühlingswind“ mit Anna-
Lisa Fust (Violine), Janne Gruhn (Travers-
flöte), Leandra Rodriguez (Cello) und
Christopher Ortkraß (Cello) ist dagegen
wohlbekannt. Es wird wieder als Begleit -
ensemble fungieren und mit einigen Solo-
stücken aufwarten.
In ihrem Programm mischen die Musiker
klassischen Anspruch nicht nur mit gefühl-
voller Volkstümlichkeit, sondern stellen-
weise auch mit Elementen aus Jazz und
Gospel – wie z. B. in dem Spiritual „Go Tell
It on the Mountain“. Außerdem werden tra-
ditionelle Weihnachtslieder wie „Hört der
Engel helle Lieder“ oder das aus Südtirol
stammende „Es wird scho glei dumpa“ auf-
geführt.
Karten im Vorverkauf (Erwachsene: 18 €,
Kinder: 5 €) gibt es bei der „Glocke“, bei
„Buch und Kunst“ in Neubeckum sowie in
allen Geschäftsstellen der Sparkasse Be -
ckum-Wadersloh. Der Erlös des Konzertes
kommt der Tafel-Ausgabestelle in Beckum
zugute.
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Maike Leluschko Shawn Grocott Kelly Lin
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Julie-Hausmann-Haus
Altenhilfezentrum am Osttor
� Langzeit-, Tages- und Kurzzeitpflege
� Betreutes Wohnen
� Wohnen in kleinen Hausgemeinschaften
� Pflegeangebote für Menschen mit Demenz

Dr.-Max-Hagedorn-Str. 4-8, 59269 Beckum

Tel. 02521 825 53- 0
www.johanneswerk.de/jhh
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The Glory Gospel Singers
Die aus afro-amerikanischen Spirituals her-
vorgegangene Gospelmusik reißt mit ihrer
Lebendigkeit und Lebensfreude mit – auch
weil in den Texten Freud und Leid zugleich
behandelt werden.
Das wird auch beim Konzert von „The Glo-
ry Gospel Singers“ der Fall sein, die am 20.
Januar 2017 in der Christus-Kirche gastie-
ren. Dieser Gospelchor hat seine Wurzeln in
New York und tourt seit 10 Jahren immer
wieder auch durch Europa. Sein Repertoire
umfasst Traditionals, bekannte Spirituals
und moderne Gospelsongs.
Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr. Karten
sind im Vorverkauf für jeweils 21,90 € im
Gemeindebüro, bei BUK in Beckum und in
der Glocke-Geschäftsstelle erhältlich. An
der Abendkasse kostet jede Karte 25 €.
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Gospeltrain-Konzert in der Christus-Kirche 
Auch 2017 beginnt der Gospeltrain Hamm
seine Konzerttätigkeit in der Ev. Christus-
Kirche. Unter dem Motto „Welcome
home!“ (= Willkommen zu Hause!) nimmt
der Gospelchor am Sonntag, den 19. Febru-
ar 2017 sein Publikum mit auf einen Streif-
zug durch sein Repertoire. Neben dem Mot-
to-Song „Welcome home!“ erwarten das
Publikum sowohl bekannte Gospels als
auch neue Songs des Gospelkirchentages.
Alles in einem dürfen sich die Zuhörer auf
ein buntes Programm freuen, das Jung und
Alt begeistert.
Konzertbeginn: 18 Uhr (Einlass ab 17.30
Uhr). Der Eintritt ist frei. Am Ausgang freut
sich der Gospeltrain über eine Spende.
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Hier seinAuslandsjahr

Lukas Held berichtet aus Tansania

Seit September 2016 lebe ich nun für ein Jahr
in Tansania. In einem Artikel lässt sich dieses
Land kaum beschreiben. Ich will darum ei-
nen besonderen Tag herausnehmen und von
ihm berichten. An diesem Tag bin ich mit
Boston, einem Solartechniker, zu ein paar
kleinen, abgelegenen Dörfern gefahren.
Als wir losfahren und die Stadt Mpwapwa
hinter uns lassen, verlassen wir zugleich die
Zivilisation. Die Straße gleicht einem
Waschbrett, aber Bostons Motorrad ist gut
gefedert. Was ich links und rechts sehe, ist
das Klischee-Afrika. Weit und rot. Dicke,
trockene Bäume, roter Sand, trockene, san-
dige Flussbetten. Wir passieren ein paar
Furten. Mit dem Motorrad ist das kein Pro-
blem – ob ein Auto das schaffen würde,
weiß ich nicht.
Unsere erste Station ist Kimagai. Die Häuser
sind aus Lehm und Holz und sehen teilweise
aus wie mit Reet gedeckt. Die wenigsten ha-
ben einen Stromanschluss. Deswegen sind
wir hier. Der Plan ist, die Dorfbewohner von
der Nutzung der Solarenergie zu überzeugen.
Denn bis der tansanische Energieanbieter
TANESCO hier das Stromnetz erweitert hat,
wird es noch Jahre dauern. Nun sollen die
Einwohner von Kimagai und den umliegen-

den Dörfern ein Solarmodul mit Batterie, La-
deregler und vielleicht auch Wechselrichter
(Inverter) bekommen. Die Technik wird kos-
tenlos zur Verfügung gestellt und die Nutzer
zahlen pro Lampe und Woche. So wird die
Anlage finanziert. Weil die finanziellen Mit-
tel von Nishati Afrika begrenzt sind, funktio-
niert dieses System nur eingeschränkt. Zur-
zeit wird untersucht, wie mit einer Art Ge-
meinschaftsbank eine Solaranlage von den
Dorfbewohnern selbst bezahlt, gewartet und
verwaltet werden kann.
Der Chef der Dorfgemeinde begrüßt uns
und bringt uns zu einer Gruppe von Ein-
wohnern, die sich bereits versammelt ha-
ben. Boston erklärt ihnen die Nutzung der
Solarenergie und die Technik, die dazu nö-
tig ist, und zählt die Nachteile von Öllam-
pen und der Energie von TANESCO auf.
Dann fordert er mich auf, etwas zu sagen.
Als ich wissen will, was Boston noch nicht
gesagt hat, erklärt er mir: „Es geht darum,
dass du noch mal betonst, was ich gesagt
habe. Die Leute wollen deine Stimme hö-
ren.“ Ich stammle auf Kiswahili ein paar
Sätze zusammen: was ich mache, warum
ich hier bin und was wir bei Nishati Afrika
machen. Ich deute in den Himmel und sage:

Blick auf Ving'hawe (Ortsteil von Mpwapwa)



Auslandsjahr

„Unsere Energie ist da oben.“ Die Leute
verstehen mich zum Glück. Ich erkläre,
dass Nishati Afrika die Technik hier instal-
lieren kann und dann jeder für seine Lam-
pen zahlt. Irgendwann fehlen mir die Wör-
ter und ich schalte auf Englisch um. Die
Menschen, die kein Englisch verstehen – es
sind überwiegend ältere Frauen – sind ent-
täuscht. Aber Boston übersetzt und die
meisten Leute sind überzeugt.
Dann geht es weiter zum nächsten Dorf.
Dort klappt mein Vortrag schon besser. Ich
erkläre nun zusätzlich, dass Nishati Afrika
weder viel Geld verdienen noch den Leuten
die Solartechnik schenken will. Dieses Dorf
ist noch abgelegener, da es nicht an der
Straße nach Mpwapwa liegt. Die Kinder
sind sehr neugierig und schauen mich an. Es
ist mir ein bisschen unangenehm, zu wis-
sen, dass ich vielleicht der erste und mögli-
cherweise auch der einzige Weiße bin, den
diese Menschen jemals treffen, und ich
mich dementsprechend verhalten muss. Ich
traue mich nicht, meine Kamera rauszuho-
len und Fotos zu machen beziehungsweise
jemanden zu bitten, ein Foto von der Ver-
sammlung zu machen, um nicht als der rei-
che Weiße dazustehen. Das Bild des wohl-
habenden Safari-Touristen ist nämlich in
Tansania weit verbreitet. Die Leute denken,
alle Weißen seien reich.

Auf dem Weg ins nächste Dorf fahren wir
durch eine beeindruckende Bilderbuchland-
schaft. Als wir durch ein nicht ganz ausge-
trocknetes Flussbett fahren, sehen wir, was
passiert, wenn Wasser da ist. Alles um uns
herum ist grün. Die Häuser in diesem Dorf
stehen sehr weit auseinander. Ich soll die
Einwohner in der lokalen Sprache begrü-
ßen. Nachdem ich allen die Hand gegeben
habe, gehen wir in ein halb fertiges Gebäu-
de. Ich darf auf einem umgekehrten Eimer
in der Mitte des Raumes Platz nehmen.
Boston erzählt wieder über Nishati Afrika
und mein Vortrag klappt noch einmal besser
als beim letzten Mal. Eine Gruppe besuchen
wir noch, dann fahren wir nach Hause. Ne-
ben uns geht die Sonne unter.
Was habe ich alles gesehen und erlebt? Was
lässt mich sagen: „Es war toll.“? Wahr-
scheinlich waren es mehrere Sachen: die
Begegnungen mit den Menschen, die Land-
schaft, das Fremde, das es in der Stadt nicht
gibt. Habe ich etwas gelernt? Das wird mir
wahrscheinlich erst später klar. Noch weiß
ich nicht, wie ich die verschiedenen Eindrü-
cke einordnen soll. Aber ich bin gespannt
auf das, was noch kommt, und denke: „Hier
ist Afrika.“ Dieser ferne, vielfach geschich-
ten- und klischeeumspannte Kontinent. Hier
ist Afrika. Und jetzt bin ich hier.

Lukas Held

Fo
to

s: 
Lu

ka
s 

He
ld

 (
Sa

ch
be

ric
ht

e 
üb

er
 d

ie
 P

ro
je

kt
ar

be
it 

un
d

w
ei

te
re

 B
ild

er
 u

nt
er

 b
et

te
rp

la
ce

.o
rg

/p
43

47
5)

Abendstimmung in Daressalam



Diakonie

Hinsehen – hingehen – helfen

Das Leitwort der Diakonie-Sammlung im
Advent 2016 lautet „Hinsehen – hingehen –
helfen“. Diese Signalwörter stehen für tat-
kräftige Nächstenliebe, wie sie die Ge-
schichte vom barmherzigen Samariter zu-
sammenfasst: Als ein Mensch unter die
Räuber fiel, sah es der Samariter. Andere,
die vorbeikamen, hatten scheinbar Wichti-
geres zu tun. Der Samariter ging hin, leiste-
te Erste Hilfe und organisierte die weitere
notwendige Unterstützung. Das ist ein Leit-
bild für diakonische Hilfe und ein Vorbild
für Christen – bis heute.
Eine Diakonie, die hingeht – das bedeutet:
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Dia-

konie sind persönlich und konkret an dem
Ort, wo Menschen auf Hilfe angewiesen
sind. Das geschieht auf allen Ebenen: in
Kirchengemeinden meist durch Ehrenamt-
liche, in der organisierten Diakonie der
kreiskirchlichen Werke. Und auch mit den
umfassenden Hilfen, wie sie in ev. Kran-
kenhäusern und Heimen der Behinderten-
hilfe, in Wohngruppen oder in Werkstätten
geleistet werden.
Eine Diakonie, die hinsieht, hingeht und
hilft, braucht Unterstützung, auch durch
Spenden. Darum bittet die Diakonie Gü-
tersloh als Einrichtung vor Ort im Rahmen
der Adventssammlung.

Adventssammlung der Diakonie



Julie-Hausmann-Haus
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Den Kontakt halten
Die Frauenhilfe zu Besuch im Julie-Hausmann-Haus

Endlich hat es mal geklappt! Zu einem ge-
meinsamen Kaffeetrinken im Julie-Haus-
mann-Haus trafen sich nun die Frauenhilfe
der Ev. Kirchengemeinde Beckum und Be-
wohnerinnen des JHHs. Eingeladen waren
zwölf Damen des Hauses, die früher in der
Kirchengemeinde lebten und auch Kontakt
zur Frauenhilfe hatten.
Dazu zählt auch Hildegard Gimpel, die just
an diesem Tag ihren Geburtstag feierte und
mit einem bunten Blumenstrauß sowie mit
einem Ständchen der Frauenhilfe-Damen
überrascht wurde. Mit christlichen Liedern
zur kurzen Andacht und weiteren, durchaus
amüsanten Texten verbrachten alle zusam-
men einen schönen Nachmittag.
Schnell waren sich die beiden Organisato-
rinnen Hildegard Scholz und Heike Panksy
einig, diese Zusammenkunft unbedingt als
festen Termin im Kalender 2017 einzupla-
nen.

Heike Panksy, Sozialdienst

Hildegard Gimpel, die viele Jahre in der
Frauenhilfe aktiv war, wurde zum Geburtstag

mit Blumen überrascht.

Bewohnerinnen und Gäste beim Kaffeetrinken im Julie-Hausmann-Haus



Dina Deimel                                  . . .822095
Kindertagesstätte
deimel@christus-kirche-beckum.de

Ingo Engeln                                  . . .822768
Baukirchmeister, Fundraising
engeln@christus-kirche-beckum.de

Ehrenfried Held                           . . .950768
Kirchenmusik, Umwelt und Energie
held@christus-kirche-beckum.de

Ulrich Hillringhaus                      . . . .18925
Finanzkirchmeister, Synodaler
hillringhaus@christus-kirche-beckum.de

Hubert Ingenhorst                       . . . . .6147
Ev. Friedhof, Synodaler
ingenhorst@christus-kirche-beckum.de

Kirsten Komitsch                         . . .828424
Diakonie, Senioren
komitsch@christus-kirche-beckum.de

Gitta Teiwan                                 . . . .28299
Feste und Feiern, Mission und Ökumene
teiwan@christus-kirche-beckum.de

Hannah-Theresa Wappler           . .8297460
Kinder und Jugend
wappler@christus-kirche-beckum.de

Presbyterinnen und Presbyter

Pfarrteam

1. Pfarrbezirk

Pfarrerin Birgit Schneider          . . . . .3500
Kantstraße 8                                 829746-15
schneider@christus-kirche-beckum.de

2. Pfarrbezirk

Pfarrer Karsten Dittmann         . . . . . 3124
Lippborger Straße 5                     829746-14
dittmann@christus-kirche-beckum.de

Anschriften und Öffnungszeiten

Evangelische Kirchengemeinde Beckum
Nordwall 40
59269 Beckum                                               www.christus-kirche-beckum.de
Tel.: 02521 829746-0                                     Fax: 02521 8702 8710

E-Mail: gemeindebuero@christus-kirche-beckum.de

Konto: 112115400 – Volksbank Beckum-Lippstadt – BLZ: 416 601 24
BIC: GENODEM1LPS – IBAN: DE48 4166 0124 0112 1154 00
Gemeindebüro
Bettina Stoffers                          829746-11
Claudia Zinta                              829746-12
Öffnungszeiten                         Montag 17–19 Uhr, Mittwoch bis Freitag 8.30–12 Uhr
                                                  Das Gemeindebüro ist dienstags geschlossen.
Kirchenmusik
Sebastian Wewer                       829746-13
wewer@christus-kirche-beckum.de
Bürozeiten: Dienstag 10–12 Uhr, Donnerstag 15–16.30 Uhr
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Anschriften und Öffnungszeiten
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Gemeindebrief Nr. 3/2016
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gemeindebrief@christus-kirche-beckum.de
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Gemeindebrief Nr. 1/2017 erscheint am 19.2.2017 (Redaktionsschluss: 5.1.2017).

Evangelischer Friedhof (an der Hammer Straße)
Friedhofswärter  Walter Kraßort                                                            . . . . . .01577 / 4611996

Evangelische Kindertagesstätte „Katharina von Bora“
Theodor-Storm-Str. 17 (www.kita-katharina-von-bora-beckum.de)
Leitung            Margareta Hiller                                                          . . . . . . . .02521 / 13135
                          kita-kvb@t-online.de                                                 6  . . . . . . .02521 / 826692

Paul-Gerhardt-Schule (städt. ev. Grundschule)
Sonnenstr. 11 (www.paul-gerhardt-schule-beckum.de)
Schulleiterin Gudrun Tamm (Kommissarisch)                                    . . . . . . .02521 / 950725

Diakonie in Beckum
Schuldner- und Insolvenzberatung (Nordwall 40)                           . . . . .02521 / 8702 3100
sb-beckum@diakonie-guetersloh.de                                                   6  . . . . .02521 / 8702 7100
Erreichbarkeit:  Montag–Donnerstag 8–16 Uhr, Freitag 8–12 Uhr    
                          (Termine nur nach Vereinbarung)

Kleiderkeller (An der Christus-Kirche 3)
Kleiderausgabe: Dienstag 9–11 Uhr
Kleidungsannahme: Montag 17–19 Uhr (Gemeindebüro), Dienstag 9–11 Uhr (Kleiderkeller)

Julie-Hausmann-Haus (Dr.-Max-Hagedorn-Str. 4)                            . . . . . . .02521 / 825530
Ambulante Pflege Thomas Hambrock                                               . . . . .02521 / 8702 2160
Sprechstunden:  Dienstag 17–18 Uhr, Donnerstag 10–11.30 Uhr
Tagespflege Birgit Borg                                                                       . . . . .02521 / 8702 2230
Erreichbarkeit:  Montag–Freitag 8–17 Uhr



Zu guter Letzt

FRAUENMAHL
Tischreden zur Zukunft von Religion und Kirche

Beckumer Frauenmahl – „Auftischen und Einmischen“  
24. März 2017, Ev. Christus-Kirche Beckum

Das erste Beckumer Frauenmahl findet am 24. März 2017, 19 Uhr in der Christus-Kirche in
Beckum statt. Die Initiative Frauenmahl ist ein Beitrag zur Reformationsdekade. Luthers
Tischreden vor 500 Jahren waren berühmt. Daran knüpft das sogenannte Frauenmahl an. In
ganz Deutschland werden seit 2011 Frauenmahle organisiert. Auch im Mittelpunkt des
Beckumer Frauenmahls steht in einem stimmungsvollen Rahmen ein festliches Menü; Gast-
rednerinnen halten zwischen den einzelnen Gängen kurze, engagierte Tischreden zur Zu-
kunft von Religion und Gesellschaft unter dem Motto „Auftischen und Einmischen“. Damit
wollen sie zum weiteren Tischgespräch einladen und zum Engagement ermutigen. 

Das Beckumer Frauenmahl ist ein Kooperationsprojekt der Evangelischen Kirche, der Evan-
gelischen Frauenhilfe, der Katholischen Frauengemeinschaften, des Vereins ANKOMMEN
e.V. und der Volkshochschule.

Die Zahl der Plätze in der Christus-Kirche ist begrenzt. 

Der Kartenvorverkauf startet am 1. Dezember 2016. Vorverkaufsstellen: Bücherei Beckum,
Bücherei Neubeckum und VHS in der Antoniusschule. Eintrittspreis: 35 Euro.


